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Landtags⸗Verhandlungen. gesordnung: Etat pro 1870. Allgemeine Beſprechung 


binetsordre vom 20. v. M. ermächtigt, lege ich einen 25prozentigen Zuſchlags zurücknehmen. Die Regierung 2 1. 


Abgeordnetenhaus. I., 3. und 5. Gruppe. Geſetzentwurf vor, betreffend die Erhebung vom Stem⸗ wird das Defizit decken können, ohne zu auferordent- = 
12. Sitzung vom 3. November. — — pel für die bei den Hypothekenbehörden anzubringenden An- lichen Mitteln Zuflucht zu nehmen. Die Einnahmen 
(Schluß.) 0 Abgeodnetenhaus. träge. — Geht an die Hppothekenordnungskommiſſion. — des Staateſchatzes haben beträchtlich höher, als vorge- 3 


Der Abg. Jung berichtet über die Petitionen auf 
Abſchaffung des Dreiklaſſenwahlſyſtems und motivirt den 
Antrag der Kommiſſion, über die Petitionen zur Tages ⸗ 
ordnung überzugehen. a 

Der Abg. Becker und Genoſſen beantragen, das 
Haus wolle beſchließen, 1) die Beibehaltung des Drei- 
klaſſen⸗Wahlſpſtems für die Wahlen des preußifchen 
Landtags iſt ſeit der Einführung des allgemeinen und 
gleichen Wahlrechts für den Reichstag des norddeutschen 
Bundes nicht länger zu rechtfertigen; das Haus der 

Abgeordneten fordert daher die Regierung auf, demſelben 
noch in dleſer Seſſton einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
welcher die für die Reichstagswahlen geltenden Normen 
auch für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe einführt; 
2) es wird die Aufgabe des Hauſes fein, diefem Prin- 
zipe auch für die kommunalen Wahlen bei Berathung 
der bereits vorliegenden Kreisordnung und der für die 
nächſte Zeit zugeſagten Gemeindeordnung die gebührende 
Geltung zu verſchaffen; 3) die eingegangenen Petitionen 
durch dieſen Beſchluß für erledigt zu erachten. 

N Abg. Windthorſt (Lüdinghauſen) tritt dem An⸗ 
trage der Kommiſſton entgegen und greift mit äußerſter 
Schärfe die Konſervatſven an. 

Abg. Grumbrecht drückt jein Erſtaunen hier⸗ 
über aus und meint, Vorredner zeige, daß er nichts ge- 
lernt babe. Das Wahlſyſtem entſcheide lange nicht ſo 
viel als die Stimmung; es gebe überhaupt kein abſolut 
gutes Wahlſpſtem. Stimmte das Volk, jo würde dle 
Cvllehe verworfen, gleichwohl ſimmt Redner dafür, 
denn er glaubt, er ſel beſſer in der Lage zu urtheilen, 
als die Maſſe des Volles. Beriefe man ſich hierbei 
auf die Aeußerung des Grafen Bismarck, jo ſage er 
in dieſer Beziehung ſei Graf Bismarck leine Autorität, 
und als er das Dreiklaſſenſpſtem verurthellt, habe er ſich 
in einer ſchwachen Stunde befunden. Kaſulſtik habe den 
Grafen zu dieſem Vorurtheil geführt. 

Abg. Virchow: Ob man ſich entſchelden will, 8 onſt 
das allgemeine Wahlrecht allgemein anzuerkennen: — f iſt der Entwurf auf dem beſtehenden Rechte, auf dem | zieht ſich 

das it Sache des Gefühls mehr als eine Stage der Bestehenden, das ſich bewährt hat, geblieben, „ Noch deri| 
4 oder d Ibasen Foriſchrittes. Die Jrage Punlle. Der erſie betrifft die Beibehaltung des Schul⸗ 

- a losen u je gelbes, über welchen Gegenſtand ſchon voriges Jahr 

Wahl- ausführlich debattirt worden if. In den diesjährigen 

recht iſt der erſte Befreiung | Vorſchlägen werden die früher gehegten Bedenten mög- 

des Einzelnen. Ich empfehle den Antrag des Abg. lichſt berückſichugt. Der zweite Punkt betrifft die jub- 

ER Oele RW ! ſidlariſche Verpflichtung des Staates, die nicht ausdrüd- 
Abg. Lasker: Das allgemeine Wahlrecht iſt ein 


lich im Entwurſe ausgeſprochen iſt, weil die Regelung 
Mittel zur ſittlichen Erziehung des Volkes, aber im Haufe) unſerer kommunalen Verhältniſſe noch nicht jo durchge⸗ 
ſcheint auf feiner Seite der Wunſch geweſen zu fein, führt if, daß man nicht genau weiß, wo dle Verpflich⸗ 
dieſe große Frage zu erörtern. Jetzt liegt der Antrag tung der Gemeinde aufhört, wo die Verpflichtung des 
Becker vor, deſſen Nr. 1 ich zuſumme, weill ich für die] Staates anfängt. Der dritte Punkt betrifft die Mit- 
Sache bin; Nr. 2 ſteht im direkten Widerſpruch mit wirkung der Gemeinden bei der Leitung und der Ver⸗ 
einem Antrag der Fortſchrüttspartel zur Kreisordnung, waltung der Schulen, in Betreff deren die Verfaſſung 
worin der Cenſus empfohlen wird. Das zeigt, was ſehr enge Grenzen zieht, da fie die Mitwirkung nur auf 
daraus entſteht, wenn große Fragen bei Gelegenheit einer die äußeren Angelegenheiten beſchrünkt, während frühere 
Petition zur Erörterung gelangen. Es wird ſich hier] Reſtripte, die in das Jahr 1811 zurückgehen, den Ge⸗ 
eine getrennte Abſtimmung empfehlen. meinden eine umfaſſendere Mitwirkung zugewieſen hat⸗ 
Abg. Becker motlvirt den von ihm geſtellten An⸗ 


ten. Die Verwaltung will ſich auch nicht an den 
trag, nachdem er ſich über den Werth des Wahlrechts Wortlaut der Verſaſſung anklammern, will die hier auf- 
ausgeſprochen. 


gerichteten engeren Schranken nicht konſerviren. Darum 
Abg. v. Saucken (Julienfelde) verwahrt die Pe⸗ 


iR die Mitwirkung der Gemeinden auch auf die höhere 
tltlons-Kommiſſon gegen eine Aeußerung des Abg. Windt⸗ Kreisverwaltung, auf die Kreſsausſchüſſe ausgedehnt 
horſt (Lüdingbauſen). 


a worden; die Attribute des Kreis ſchulinſpeltors find dem⸗ 
Abg. Schulze (Berlin): Hier in der Petition 


gemäß erweitert. — Der Entwurf iſt von weitreichender 
ſprechen wir das Prinzip aus, in der Kreisordnung die Bedeutung. Es iſt ſicher wahr, daß die Einrichtung 
Mopifitation; darin liegt lein Widerſpruch. Die allge- der Schule und der in ihr waltende Gelſt von großem 
meine Wahl ſchlleßt die Jnatereſſen-Vertretung nicht aus Elnfluſſe auf die Entwickelung der Nation find, das 
und was die Gefahren des Sonalismus angeht, welche zeigt unjere Geſchichte. Das Wledererwachen des deut⸗ 
für die Kommunen entſtehen ſollen bei der allgemeinen | jchen Geiſtes nach ſchlimmen Tagen verdankt die Nation 
Wahl, jo iſt das nicht richtig. Gerade das Ueberwie- der Schule; fie hat unvergängliche Grundlagen geſchaf⸗ 
en der Begüterten treibt die niedrigeren Klaſſen in die fen! Ziehen Sie bei den Verathungen Ihre Erfah- 
Arme des Sozialismus. rungen zu Rathe, ſeien Sie vorſichtig bei Neuerungen, 
Abg. Graf Schwerin: Gerade im Intereſſe einer die auf keinem Gebiete jo verhängnißvoll find, wenn fie 
ſrelheitlichen Entwickelung des Staates ſpreche ich mich mißglücken, wie auf dem des Unterrichtsweſens. Ge⸗ 
prinzipiell gegen das allgemeine Wahlrecht aus, obwohl] denken Sie des Spruches: Prüfet Alles, behaltet das 
ich die Mängel des Dreiklaſſenſyſtems nicht verkenne. Gute (Beifall rechts). Der Entwurf wird gedruckt wer⸗ 
Bel letzteren liegt die Entſcheldung in der zweiten den und dann wird ſich das Haus über die geſchäftliche 
Klaſſe, wo die Jntelligenz vertreten iſt, wo keine Son- Behandlung ſchlüſſig machen. 
derintereſſen vorherrſchen, während beim allgemeinen Der Kultusminiſter legt ferner einen Entwurf vor, 
Wahlrecht die Entſcheidung in die großen Maſſen gelegt ift. | welcher die Wittwen und Waisen der Lehrer betrifft, 
Abg. v. Mallinkrodt if für Nr. 1 des Becker denſelben werden durchſchnittlich 50 Thlr. Penfion, die 
ſchen Antrages. nur in Ausnahmefällen bis 12 Thlr. herabſinlt (Be⸗ 
Die Disluſſion iſt geſchloſſen. wegung) ausgeſetzt ohne Zuſchuß des Staates, während 
Nach perſönlſchen Bemerkungen des Abg. Grum- der vorjährige Entwurf dem Staate eine Laſt von 
brecht, Schulze (Berlin), v. Mallinkrodt und einer kur- 60,000 Thlen. auferlegt hätte. Der Entwurf wird 
zen Bemerkung des Referenten Abg. Jung wird der gedruckt, dann ſoll über die geſchäftliche Behandlung 
Uebergang zur Tagesordnung mit großer Majorität be- Beſchluß gefaßt werden. 
ſchloſſen. Hiermit iſt der Antrag Becker erledigt. Der Miniſter legt drittens einen Entwurf über 
Abg. Lent berichtet über den Antrag Lasker, be- die Reſſortverhältniſſe der kirchlichen Verwaltungsbehoͤrden 
trrteffend die Aufhebung des gegen den Abg. Weiß am im Regierungsbezirk Kaſſel vor. Dieſer Entwurf wird 
8. Oktober anhängig gemachten Straſverfahrens. Das einer beſonderen Kommiſſon von 14 Mitgliedern über- 
Haus ſummt dem urſprünglichen Suspenſions⸗Antrag wiejen. 
Lasker bel und vertagt ſich um 3 Uhr 50 Minuten. (Miniſter Graf Eulenburg tritt ein.) 
Nachſte Sitzung Morgen, Donnerſiag 10 uhr. Ta⸗ Der öinanzminiſter: Durch Alerhöchſte Ka⸗ 


13. Sitzung vom 4. November. 
Der Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 
Am Miniſtertiſche: die Herren v. Mühler, Camp⸗ 
hauſen, Graf Eulenburg, Geh. Rath Mölle, Minifter 
v. Selchow. f 
Vor dem Eintritt in die Tages ordnung nimmt 
das Wort der Kultus miniſter: In Folge Aller⸗ 
böchſter Ermächtigung vom 2. November bin ich beauf⸗ 
tragt, ein Unterrichtsgeſetz, wie es im Artikel 26 der 
Verfaſſung vorausgeſetzt, vorzulegen, und einen Ent⸗ 
wurf, betreffend die Aufhebung des letzten Alinea des 
Art. 25 der Verſaſſung (Bewegung links). Es iſt das 
erſte Mal, daß ein ſolches, den geſammten Unterricht 
umfaſſendes Geſetz dem Landtage vorgelegt wird; es 
handelt von den niederen, höheren Schulen, von den 
Univerſitäten. Die Leitung des geſammten Unterrichts. 
weſens gehört dem Staate, wie ſchon ſeit 100 Jah- 
ren; der Staat iſt aber Fein abſtrakter Rechtsbeguff, 
ſondern eine lebendige Zuſammenfaſſung aller der Nation 
angehörigen geiftigen Kräfte, welche verwerthet werden 
müſſen. Er kann ſich alſo nicht gegen die Kirche und 
Religion abſchlleßen; der Verſuch, dieſe Verbindung auf⸗ 
heben zu wollen, wäre unmöglich, das iſt ſchon früher 
für unmoglich erachtet worden. Denn das deutſche 
Voll will, daß unſere Schulen chriſtliche ſelen und blei⸗ 
ben. Der Rellglonsunterricht wird nach der Verfaſſun 
in der Schule erthellt, die Verfaſſung legt allen Ein- 
richtungen im Staate die chriſtliche Religion zum Grunde. 0 
Der Entwurf hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, den Be⸗ 
ſtimmungen der Verſaſſung zu entſprechen; die Unter⸗ 
baltungepflicht gehört den Gemeinden, Beſoldung der 
Lehrer, Berufung iſt nach den Verfaſſungsbeſtimmungen 
geregelt. Der Staat wählt aus den vorgeſchlagenen] mu 
Kandidaten den Lehrer. Wer Privatunterricht erhellen] nicht al 
will, muß ſeine ſittliche und techniſche Befähigung nach- geh. 11 
welſen; er hebt die alademiſche Gerichtsbarkeit auf. N 


Der Miniſter legt ferner einen Entwurf vor, betreffend 
die Aufhebung der Unterſtützungskaſſen für die Wittwen 
und Waiſen in der Provinz Hannover. Es handelt 
ſich um eine unbedeutende Summe. — Der Entwurf 
geht an die Budget⸗Kommiſſion. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Etat 
pro 1870. Der Abg. Lasker beantragt, über den 
Entwaffnungsantrag des Abg. Virchow zur motivirten 
Tagesordnung überzugehen. Er verweiſt auf das Jahr 
1872, wo der Reichstag in der Lage ſein wird, über 
den Milltärctat Beſchlüſſe zu faſſen. — Es wird eine 
neue Rednerliſte gebildet. — Das Haus beſchließt, daß 
eine beſondere Disluſſion über den Antrag Virchow 
und den Gegenantrag Laster nach Schluß der allge⸗ 
meinen Besprechung ſtattfinden ſoll, wie es Abg. von 
Hennig beantragt hatte. Es haben ſich 5 Redner für, 
15 Redner gegen gemeldet. 


jeben, normitt werden lönnen durch Veräußerung von 
Grundstücken, Domainen, durch den Verkauf eines gu. © 
peu Etabliſſements (Königshütte) deſſen Zuſchlag die 0 
Regierung in Händen hat. Wir werden dann einen 
Nachtragsctat vorlegen und werden das Defizit volle * 
ſtändig decken, das bisher die Gemüther jo beunruhigt 
bat. Wir werden leine neue Steuervorlage einbringen. K 
Wie ſich das Verhältniß für die Zukunft geſtaltet, kann 
ich nicht einmal andeuten, aber ich will doch darauf 
hinweiſen, daß die Einnahmen des Staateſchatzes nicht 
immer ſo hoch ſich ſtellen werden. Ich werde alſo die 
Sorge haben, ſpäter die Herbelſchaffung der nöthigen 
Mittel zu bewerkſtelligen, durch Heranziehung der Steuer- 
kraft. Das ſoll auf dem Wege der Reform geſchehen 
und es ſchwebt mir hier die Reform bei den indirel⸗ 
ten Steuern vor, welche in einem Zuſtande der 1 
Stagnation gelaſſen worden ſind, der aufhören kann. 1 
Nennen will ich dieſe Steuern heute nicht. (Die Rede 1 
macht großes Auſſehen und wurde oft durch Beifall 
von der linken Seite her unterbrochen.) 


Se 


e 


Steigerung; eine Erm g iſt in 3 Jahren nur zu 
erwarten bel den Staate ſchuldverſchrelbungen, und ſpä⸗ 


Mandat wirklich 
vergiebt, und ob 
ſind, als durch d ö 0 BET 
nämlich von vitſchledenen Seiten beſtätigt, daß die Un⸗ 5 
terſchriften unter die Adreſſe in der leichtfertigſten Weiſe 5 
zusammen gebracht worden und thatjächlich nicht richtig 8 
ſind. Abgeſehen aber hiervon, ſo kann man preußijchen 
Untertbanen nicht das Recht zuerkennen, ſich auf einen 
Vertrag zu berufen, der zwiſchen Preußen und einer 
anderen Regierung abgeſchloſſen worden iſt, da Preußen 
nicht einmal einem dritten Staate diejes Recht der Ein- 
miſchung zuſprechen kann. 

Berlin, 5. November. Se. Maj. der König, 
welcher am Mittwoch Nachmittag noch den Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter v. Röon empfangen hatte, if am Donnerftag 
Morgen 7 Uhr mittelft Extrazuges von hier über Bres- 
lau, Koſel, Kattowitz nach Nicolal gefahren und hat 
von dort aus die Fahrt nach Pleß fortgeſetzt, woſelbſt 
die Ankunft etwa 8 Uhr Abends erfolgte. Das Dejen- 
ner fand in Breslau, das Souper in Pleß ſtatt. Bel 
der Abfahrt von Berlin waren der Gouverneur Geaf 
Walderſee, der Stadtkommandant Graf Bismarck⸗Boh⸗ 
len und der Polizeipräfident v. Wurmb auf dem Bahn⸗ 
hoſe anweſend. An Stelle des krank hier zurückgeblie⸗ IB 
benen Flügel-Adjutanten Oberſten Baron v. Steinäcker 
war der Flügel-Adjutant Oberfilieutenant v. Lucadon 
getreten. — Die Königin Mit: we ſpeiſte geſtern in 
Sansſouci mit den Prinzeffinnen Karl und Friedrich 
Karl; vorher waren die Fürſtinnen Mathilde und Leon⸗ 
tine Radziwill empfangen worden. 5 

— Die national-liberale Fraktion hat heute durch 
den Abg. Lasker gegenüber dem ſogenannten Entwaff⸗ 
nungs-Antrage der Abgg. Virchow und Genoſſen fol- 
genden Gegenantrag eingebracht: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
In Erwägung: 

daß die Ausgaben für den Militäretat des norddeut⸗ 
ſchen Bundes bis Ende 187 1 durch die norbbeutjche 
Bundesverfaſſung feſtgeſtellt worden ſind, in der da⸗ 
mals von den Regierungen ausgeſprochenen und von 
der Volksvertretung gebilligten Anſichten, die fernere 
Entſcheldung über die Höhe des Milttäretats bis zu 
jenem Zeitpunkte zu vertagen; 

daß hiernach der norddeutſche Bund und feine ge- 

jeglichen Organe verfaſſungsmäßig berufen und in 
der Lage ſein werden, bei der Berathung über den 
Bundesetat für das Jahr 1872 die Entſcheldung 
darüber zu treffen, in welchem Maße die Intereſſen 
der Nation eine Beſchränkung der Ausgaben für den 
Militäretat erheiſchen und zulaſſen; 

In fernerer Erwägung: 

daß die Ueberzeugung des preußiſchen Volles und jei- 

ner Vertreter von der Nothwendigleit jeder irgendwie 

möglichen Verringerung der Milttärlaſten keinem Zwei⸗ 

fel unterliegen lann und es zur Feſtſtellung dieſer 

er Ueberzeugung keines förmlichen Beſchluſſes 
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ſich auf die Zukunft. Was die Gegenwart be- 
ft, ſo ſchlage ich vor, im Wege fg freiwilligen 
Uebereinkunft, die ganze 4½ und Aprogentige Staats⸗ 
ſchuld in eine 4½ prozentige Rentenſchuld umzuwan⸗ 
deln, die dem Staate keine Tilgungefriſt auferlegt, und 
bel Ueberſchüſſen zurückgelauſt werden kann. Ich denke 
dleſe Umwandlung dadurch herbeizuführen, daß ich das 
Publikum geneigt glaube zum Umtauſche gegen eine 
Prämie, die niedrig gegriffen iſt und höchſtens 1 Pro- 
zent betragen wird. Das Hineinziehen der Aprozentigen 
Anleihe iſt mit Vorbe dacht geſchehen. Sehen Sie den 
geſtrigen Börſencours, der beträgt 93% für die 
4 proz. Anleihe, während die Anleihe von 1868 mii 
82% Brief notirt il. Das bringt mich zu dem 
Schluſſe, daß das Publikum 9 Stück Aproz. Anleihe 
gegen 8 Stücke 4 ½ prozentige gern, natürlich auch 
gegen Prämie umtauſchen wird. Welches wird der ein⸗ 
zuſchlagende Weg ſein, damit die Reform ſchon dem 
Etat pro 1870 Nutzen bringt? Ich ſage gleich, daß 
dies feine vorübergehende Maßregel iſt, ſondern eine 
Reform. Wir haben eine Centralkaſſe zu bilden unter 
Obhut der Verwaltung der Staatsſchulden, der Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion, wo die Stücke den Gläubigern aus- 
gezahlt werden. Die Stücke werden nicht vernichtet, 
damit den Gläubigern die vollſtändige Tilgung geſichert 
it. Dae Budget wird mit einer neuen Ausgabe nicht 
belaſtet; die Centralkaſſe erhält nur einen Zuſchuß. 
Dieſe Operation kann nicht mit einem Schlage voll⸗ 
ſtändig gelingen; das liegt in der Natur der Sache. 
Wir können keine Zwangekonverſion vornehmen, denn 
die Staatspapiere ſiehen weſentlich unter Pari. Wir 
nehmen den gefährlicheren, aber auch ungefährlicheren 
Weg; das Schlimmſte was uns treffen kann, iſt, daß 
von dem Anerbieten kein Gebrauch gemacht wird. Das 
tritt aber nicht ein, denn wir haben die Gewißheit, daß 
anſehnliche Kräfte das Anerbieten der Konvertirung an⸗ 
nehmen. Die Operationskoſten für Prämie und Ein- 
kauf werden gedeckt durch die entſprechende Ausgabe von 
Rentenſchuld, ſo daß die Operation als ein einheitliches 
Ganze auftritt. Die Zinſenlaſt wird keineswegs jo hoch 
ſein als es nach dem alten Syſtem der Fall ſein würde. 
Die 4½ prozentige Schuldenlaſt beläuft ſich 1870 auf 
73 Millionen, die Aproz. auf 49 Mill., welche um 
5,886,000 Thle. reduzirt wird; das Tilgungsquantum 
beläuft ſich auf 3 ½ Millionen. Ich will nicht die 
ganzen 8,666,000 Thlr. Tilgungekapital disponibel 
machen; das erſchlene mir bedenklich, zu weitgehend. 
Mein Vorſchlag ſchließt ſich an die Traditionen der 
preußiſchen Finanzpolitik, die ja doch bel veränderten 
Verhältniſſen ſich ändern muß, an. Die Staatekaſſe 
wird ſchon für 1870 um 3,422,000 Thlr. entlaftet; 
fie bleibt zur Tilgungspflicht von 5,200,000 Thaler 
verhaftet, wenn Sie meinen Vorſchlag annehmen. In 
der Vorausſetzung der Annahme der Vorſchlage würde 
jener Poſten ſofort als durchlaufender behandelt werden 
lönnen. Ich werde alſo den Entwuf wegen des 
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9% 


Sprit auf dem Wege zur 
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daß es dagegen der Würde und der Pflicht der 
Volksvertretung entſpricht, einerſeits das verfaſſungs⸗ 
mäßige Abkommen über die Höhe des Milltäretats 
bis Ende 1871 auch in der mit demſelben verbun⸗ 
denen Abſicht zu achten, andererſeits nichts zu thun, 
was geeignet wäre, nach Ablauf der Friſt die volle 
und freie Erwägung der verfaſſungsmäßig berufenen 
Organe über die zu jenem Zeitpunkt zulaſſige 
derung des Militäretats zu beeinträchtigen. 
In endlicher Erwägung: f 
daß wellkundig das deutſche Volk ſeine nationale Wie- 
dergeburt in Friede und Freundſchaft mit allen Völ⸗ 
fern zu vollziehen ſtrebt, und in der Erwartung, daß 
die Beſchlüſſe des Reſchstages in Betreff des Heer⸗ 
weſens von dieſen Gefühlen geleitet ſein werden; daß 
aber es ſich jeder Berechnung entzieht und das Haus 
der Abgeordneten nicht in der Lage iſt zu beurtheilen, 
ob eine diplomatiſche Einwirkung in einem beſtimmten 
Sinne und zu einer beſtimmten Zeit geeignet jet, 
die Ausſichten des Friedens zu verſtärken, oder das 
gerade Gegenthell herbeizuführen; 
beſchlleßt das Haus der Abgeordneten: 
über den Antrag der Abgg. Virchow und Genoſſen 
zur Tagesordnung überzugehen.“ 7 
Breslau, 4. November. Der König iſt ſo⸗ 
eben hier eingetroffen. Auf dem Centralbahnhof wurde 
der König, welcher die Uniform des ſchleſiſchen Küraſſier⸗ 
Regiments trug, von den Spitzen der Militär- und 
Ciollbehörden, ſowie der Geiftlichteit begrüßt. Während 
des Dejeumer, welches aus 15 Gedecken beſtand, zog 
der König in buldvollſter Weſſe über die Verbältniſſe 
der hieſigen Stadt Erkundigung ein. Um 2 Uhr 15 
Minuten erfolgte die Weiterfahrt auf der oberſchleſi⸗ 


ſchen Bahn. 
Ausland. 

„Wien, 4. Norember. Ein Telegramm der 
Abendpoſt aus dem Hauptquartier von Cattaro, vom 
geſtrigen Tage, beſtätigt die Einnahme der Pofition von 
Siſie durch die Brigaden Fiſcher und Domus nach 
Aſtündigem hartnäckigen Kampfe. Die Ortſchaften Boflo⸗ 
vich und Visjent haben ihre Unterwerfung angeboten. 

Cattaro, 4. November. Geſtern wurde die 
von den Jufurgenten beſetzte feſte Stellung von Sifie 
von den Kaiſerlichen Truppen nach mehrſtündigem har⸗ 
ten Kampfe, ohne bedeutende Verluſte, erſtürmt. Der 
Kampf wurde von den Brigaden Fiſcher und Dormus 
beſtanden. Die Inſurgenten haben neue Unterwer⸗ 
fungsanträge geſtellt. Die Montenegriner verhalten ſich 
neutral. 

Paris, 4. November. Das „Journal officiel“ 
meldet: Die Katjerin iſt am 1. d. in Luxor eingetrof- 
fen, wo ſich bereits die von dem Vicekönig eingeladenen 
ſranzöſiſchen und deutſchen Gelehrten befanden. — Ba⸗ 
ron Werther traf am 2. d. hier ein. Der neue Bot⸗ 
ihafter Preußens und des norddeulſchen Bundes hat 
dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten einen 
Beſuch gemacht und wird demnächſt dem Kalſer ſein 
Beglaubigungeſchreiben überreichen. 

Paris, 3. November. Nach dem „Journal 
de Paris“ hat Ledru Rollin die ihm angebotene Kan- 
didatur für eine Parijer Nachwahl ausgeſchlagen, da⸗ 
gegen Rochefort dieſelbe angenommen, indem er den 
Eid leiſten wolle. Die „Liberté“ will wiſſen, daß 
Rochefort heute Abend in Paris erwartet und daß die 
Regierung ihm volllom mene Freiheit laſſen werde. 

Rouen, 3. November. Dem heutigen Mee- 
ting in Sachen der Handelsverträge wohnte der Staats⸗ 
rath und Direktor des Departements des auswärtigen 
Handels, Ozenne, bei. Die ſeitens des Letzteren er- 
warlete Ankündigung, daß die zeitweiligen fleuerfreien 
Zulaſſungen auswärtiger Fabrikate aufgehoben jeien, er⸗ 
folgte nicht. Ozenne theilte nur mit, daß dieſe Frage 
beute oder morgen im Miniſterrathe zur Berathung 
kommen ſolle. Betreffs der Kündigung der Handels- 
verträge gab Ozenne keine beſtimmte Erklärung ab, zeigte 
jedoch an, daß ein allgemeines Tarif- und Grenzzoll⸗ 
geſetz bei Eröffnung der Seſſſon an die Kammern ge- 
langen werde, damit der Geſetzentwurf noch vor dem 
4. Februar 1870, dem Termin, bis zu welchem der 
eugliſch - franzöſiſche Handelsvertrag gekündigt werden 
müßte, durchberathen werden könne. Morgen wird Ozenne 
eine Deputation von Induſtriellen empfangen. 

Ronen, 4. Novbr. Der Staatsrath Ozenne, 
welcher beute eine Deputatlon von Induſtriellen empfing, 
erklärte derselben, daß der geſetzgebende Körper ſofort 
nach Zuſammentritt die allgemeinen Tarif⸗Fragen in 
Angriff nehmen würde. 
natürlich der Entſcheldung der Kammer anſchließen; 
ſollte die letztere eine Auffündigung des Handelsvertra⸗ 
ges beantragen, ſo könne dieſe am 4. Februar 1870 
erfolgen. 

Florenz, 3. November. „Gazzetta uſſihale“ 
weldet: Der König batte ſich eine ſtarke, von Fieber 
begleltete Erkältung zugezogen; heute iſt das Befinden 
des Königs bereits wieder beſſer. f 

0 lorenz, 4. November. Nach den letzten Be⸗ 
richten bat ſich der Geſundbeitszuſtand des Königs be⸗ 
deutend verbeſſert. Die Nachricht, daß der Thronfolger 
Prinz Humbert in Florenz erwartet wird, wird als un- 
richtig betrachtet. 

Athen, 3. November. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich iſt heute hier eingetroffen und vom Könige im 
Piräus, von der Königin in der Reſidenz empfangen 
worden. 


Vommern. 
Stettin, 5. November. 
lung des „Stettiner Zweigvereins der pommerſchen ölo⸗ 


nomiſchen Geſellſchaſft“ vom 3. November.) (Schluß) Bevölkerung jährlich aufgebracht werden müſſen. Es wurde einem Tagelöhner aue Schlönwitz bei Schivel⸗ 


Herr Rahm legte einen Proſpelt über eine „Breitdreſch⸗ wird in der Petition ausgeführt, daß es unbillig er⸗ bein auf dem hieſigen Bahnhofs perron von einem Strolche 
ſcheine, einen derartigen Beſteuerungsmodus nach der die Taſchenuhr auf eine böchſt freche Welſe geraubt. 
Kopfzahl noch aufrecht zu halten, da notoriſch in Stet⸗ Der Dieb fing mit dem ihm ganz unbekannten Manne 


Maſchine mit fahrbarem Göpel“ aus der Fabrik des 
Herrn P. J. Race in Esneux vor. Eine ſolche Ma- 
ſchine arbeitet auf dem Gute des Herrn Schulze, Sam⸗ 
menthin bei Arnswalde, und dreſche pro Stunde 12 ½¼ 
Scheffel Getreide ſo rein aus, daß dasſelbe nur über 
die Windfege zu gehen brauche. Die Maſchine habe 


Abän- die Konkurrenz auf allen Ausſtellungen in Belgien und 


Frankreich, zuletzt in Namür, mit den beſten engliſchen 
Maſchinen ſiegreich beſtanden. Der Preis für die 
Maſchine betrage 625 Thlr., für den Göpel 350 Thlr. 
franko hier; mit Dampfbetrieb ſteigert ſich die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit um 50 pCt. und ſeien zur Bedienung der 
Maſchine 10 Perſonen erforderlich. Herr Diedrich 
meint, die deutſche Induſtrie habe die franzöſiſche in 
dieſem Fache bereits überflügelt. Gebrüder Böhmer in 
Neuſtadt bei Magdeburg z. B. lieferten derartige Ma⸗ 
ſchinen, deren Lelſtunge fähigkeit pro Tag 7 —8 Wiſpel 
betrage, inkl. Göpel für 500 Thlr. Herr Ahrens 
(Firma Schütt u. Ahrens) empfiehlt die Woodlockſche 
Maſchine, die mit Göpel nur 260 Thlr. koſtet und 
wovon ein Exemplar bei Herrn Schiffmann auf Colow 
arbeitet. Herr Zelter -Neuhaus findet die Leiſtungen 
einer derartigen Maſchine bei gleichen Verhällniſſen an 
Leuten und Pferdekraft ganz vorzüglich, aber das Göpel⸗ 
werk, wie er es bei Herrn Blaurock geſehen, zu ſchwach. 
Herr Moritz Bethke bemerkte, die Stralſunder Fabrik 
liefere eine der beſchriebenen franzöſiſchen ähnliche Ma⸗ 
ſchine nebſt Göpel für 460 Thlr.; ihre Leiftungsfählg- 
keit betrage bet 1 0ſtündiger Arbeit pro Tag 6 bie 7 
Wiſpel. Die Herren Meyer und Germershauſen 
empfehlen ſehr worm die Labahnſche 4 Pferde kräftige 
Maſchine; erſterer hat eine ſolche ſeit 15 Jahren in 
Gebrauch, ohne daß dieſelbe weſentliche Reparaturen er- 
fordert und ſeiner Zeit dafür, inkl. Göpelwerk, 350 
Thlr. gezahlt. Herr Germershauſen betont, daß er bei 
1Aſtündiger Arbeit mit einer ſolchen Maſchine Abends 
230 Scheffel reines Getreide auf dem Boden ge- 
habt habe. 
Zu der Frage: Wie haben ſich die künſtlichen 
Düngemittel in dieſem Jahre bewährt?“ bemerkte zu⸗ 


tin von auswärtigen Bäckern der größte (9) The 
des Brodbedarfs der Bevöllerung eingeführt wird. 

— Die für den Camminer Kreis neu gegründete 
Kreis⸗Thlerarzt⸗Stelle iſt von dem Herrn Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten 
dem Kreis-Thierarzt Werner aus Stallupönen ver- 
lieben worden, welche die Gejchäfte bereits übernom⸗ 
men hat. 

— Auf eine von Stralſund ausgegangene 
Petition wegen Beſchleunigung der Anlegung von „Hy- 
pothekenbüchern“ hat das Königliche Appellatlonsgericht 
in Greifswald unterm 1. d. Mts. den Petenten er⸗ 
öffnet, daß die Beſchleunigung ſowohl von dem Appella⸗ 
tlonsgericht als auch von dem Herrn Juſtizminiſter als 
nothwendig anerkannt werde. Es ſeien deshalb dem 
Hypotheken⸗Amt in Stralſund Behufs Vernebmung der 
Eigenthümer ſchon ſett dem 1. Januar d. J. eine 
Anzahl von Hülfsarbeitern bewilligt, und in Ausſicht 
genommen, auch für das nächſte Jahr die nach Maß⸗ 
gabe des Bedürfniſſes erforderlichen Kräfte vom Herrn 
Juſiſzminiſter zu erbltten. 

— Der Krelsgerichtsdirektor Mars zu Dramburg 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Cöslin 
verſetzt. 

— In Papenhagen, Steinfeld und Bis dorf, Kreis 
Franzburg, ſo wie in Wittenhagen, Stoltenhagen und 
Engelswacht, Kreis Grimmen, iſt unter dem Nindoieh 
die Maul- und Klauenſeuche, unter den Pferden in 
Ludwigsburg, Kreis Greifswald, die Rotz- und Wurm⸗ 
krankheit ausgebrochen. 

— Die Pfarrſtelle in Golchen, Synode Treptow 
a. Toll, Königlichen Patronats, zu welcher drei Kirchen 
gehören, kommt durch die Emeritirung ihres bisherigen 
Inhabers am 1. Oktober 1870 zur Erledigung. 

— In Uhlenkrug, Synode Paſewalk, iſt der 
Schullehrer Schröter und zu Grünhorſt der proviſorſche 
Lehrer Bünger feſt angeſtellt worden. 

— Zur Vermeidung von etheblichen Verzögerun⸗ 


nächſt Herr Meyer: Er habe nach einander Super- gen bel dem Durchlegen von größeren Dampſſchiffen 


phosphat aus Baler⸗Guano, Hornſpähne, Kallſalz und durch die Langebrücke, hat die Königliche Polizei⸗Direk⸗ 
ſchwefelſaures Ammoniak angewandt, letzteres bei Hafer tion im Intereſſe des die Brücke faſt zu jeder Tages 
mit einem Erfolge von ½ Plus gegen ſtarke Düngung zeit in großer Zahl paſſirenden Publikums angeordnet, 
mit Stalldung und mit Zfachem Erfolge gegen Hafer⸗ daß das Durchlegen von jetzt ab nur mit ausreichender 
bau auf ungedüngtem Felde; die Vorfrucht war Win- Dampfkraft geſchehen darf. | 
terlorn. Herr Zelter -Neuhaus hat 2 Morgen mit — Einen Beweis von beſonders geſunder kräf⸗ 
einem Gemenge von aufgeſchloſſenen Guano, ½ Ctr. tiger Körperbeſchaffenheit lieferte heute früh ein in das 
Superphosphat (aus der Pommerensdorfer Fabrik) und Polizeigewahrſam eingelleferter Menſch. Derſelbe war 
1 Ctr. Kallſalz im Geſammtwerthe von 10 ½ Thlr.] nach eigener Angabe geſtern Abend in die Oder ge⸗ 


gedüngt und darauf Rüben gepflanzt, von denen er pro 


Morgen, trotzdem die Rüben durch Wolkenbruch ſehr 


gelitten, 255 Ctr. geerntet, während auf daneben ge⸗ 
legenem gleichen aber ungedüngten Acker nur 180 Etr. 
erzielt worden find. Die künſtlichen Dünger müſſen 
aber im Herbſt aufs Land gebracht werden, damit die 
Feuchtigkeit des Bodens, beſonders die Frühjahroregen, 
fie auflöſen können. Einen andern interefjanten Verſuch 
habe er mit der lleinen blauen Frübkartoffel gemacht; 
15 Q-R., wie oben gedüngt, hätten 8 10 Pfund, 
15. Q.-R. ungedüngtes, ſonſt aber gleich bearbeitetes 
Land (ſandiger Lehm) nur 488 Pfund geliefert. Herr 
v. Kaphengſt berichtete, daß er Wieſen mit 2 Ctr. 
(& 22 ½ Sgr.) Kali pro Morgen gedüngt und da⸗ 
durch deren Ertrag um 25 pCt. erhöht. Nicht genug 
aber könne er die Wieſendüngung mit dem Produkte 
der „Ceres“ loben, von 9 Morgen, die früher durch⸗ 
ſchnittlich je 30 Etr. Heu geliefert, habe er in dieſem 
Jatre 100 Cir. geerntet, die Düngung der 9 Morgen 
kosteten ihm 60 Thlr. Eine Kahnladung jenes Pro- 
duktes, die 1750 Etr. enthalte, koſte ihm zur Stelle 
112½ Thlr., Win terladungen enthielten mehr Aſchen⸗ 
beſtandtheile und ſeien alſo vorzugsweiſe zur Wieſen⸗ 
düngung zu verwenden. Wolle man die Ceres völlig 
ausnutzen, jo müßten „belgiſche Schiffe“ gebaut wer⸗ 
den, in denen die Ladung verdünnt und dann ausge⸗ 
pumpt werden könne. Herr Zelter Neuhaus hat 
Torfwieſen in Hoffdamm mit ſehr gutem Erfolge mit- 
telſt Kali und Superphosphat düngen ſehen. 

Schließlich legte Herr Töpffer einige Wrucken 
vor, die Herr Haffner-Radekow eingeſandt. Die⸗ 
ſelben ſind, 7000 Pflanzen pro Morgen, auf im Herbſt 
1½ Fuß rayolten Boden, (lehmigen Sand mit 3 Zoll 


nur dünn mit Moderdung gedüngt worden iſt, gezogen 


Humus) der Jahre lang nicht gedüngt war und nun 
Die Regierung werde 2 — wiegen durchſchnittlich 10 Pfd., was einen Ertrag 


von 700 Ctr. pro Morgen ergiebt. Es wird ange⸗ 
fragt, ob dies Reſultat ein günſtiges zu nennen ſel? 
Herr Zelter bejaht dieſe Frage, bezweifelt aber, daß 
in trockenen Jahren, wie z. B. 1868, auf rayoltem 
Acker ein ähnliches Reſultat ſich ergeben haben würde, 
weil dort die Pflanzen in dem lockern Boden verdorrt 
ſein würden. Dieſe Aeußerung führte zwiſchen ihm, 
Herrn v. Ramin und Herrn v. Kapbengſt zu einer re⸗ 
ſultatloſen Kontroverſe über die Zweckmäßigkeit des 
Rapolens, reſp. Umgrabens des Boden für den Rüben⸗ 
bau, in deren Verlauf Herr G. A. Töpffer für die 
nächſte Verſammlung ein ausführliches Referat über den 
Werth der Lockerung des Untergrundes, reſp. des Tief- 


der zu geben verſpricht. 


— Das hieflge Bäckergewerk hat eine Peti- 


tion an das Abgeordnetenhaus gerichtet, worin um Ab⸗ 


änderung des Geſetzes vom 30. Mat 1820, betreffend 


die Einfuhrung der Gewerbeſteuer, gebeten wird, wonach 
(Monatsverſamm- 


in der 1. Abtheilung für den Betrieb des Bäckergewer⸗ 
bes von dieſer Steuerklaſſe 10 Pfennige vom Kopf der 


fallen, hatte dann mit ſeiner vollſtändig durchnäßten 
Kleidung eine Schlaſſtelle in den Anlagen bei Fort⸗ 
Preußen aufgeſucht und ſich dort bis gegen a 
wo er von einer Patrouille im ſüßen Schlummer an⸗ 
getroffen wurde, eines geſunden Schlafes erfteut. Un⸗ 
ter der Einwirkung der naßkalten feuchten Witterung 
ſchien er nicht entfernt zu leiden, denn nicht einmal das 
leiſeſte Fröſteln war an ihm bemerkbar. 

— Auch die drei Genoſſen des vorgeſtern er⸗ 
wähnten Gänſediebes, Maurergeſellen Wentzel, find jetzt 
von der Polizei ermittelt und zur Haft gebracht. Die 
Ausführung des Diebſtahls war den Betheiligten da⸗ 
durch beſonders erleichtert, daß der Elgenthümer der 
Gänſe, ein auf dem Ausbau beim Dorfe Glaſow wohn⸗ 
hafter Wirth, nicht einmal dle Vorſſcht beobachtet hatte, 
während der Nacht ſeine Hofhunde los zu machen. 

Aus Pyritz, 1. November, ſchreibt man der 
„N. St. Zig.: Der Hiefige Bürgermeiſter Brodzina 
verläßt zu allſeitgem Bedauern unſere Stadt mit 
Schluß dieſes Jahres, um die Stelle als Oberbürger- 
meifter in Rudolſtadt (Fürſtenthum Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt) anzutreten. Unlängſt it die Beſtällgung der im 
September ſtattgehabten Wahl zu genanntem Amte Sei- 
tens der fürſtlichen Negterung eingetroffen. Die biejlge 
ſtädtiſche Verwaltung fordert geeignete Bewerber um die 
Bürgermeiſterſtelle zu ſchleunigſter Meldung auf. Be⸗ 
dingung {ft das juriſtiſche Studium. Das Gehalt iſt 
auf 1000 Thlr. feſtgeſetzt. — Die erledigte Konreltor⸗ 
ſtelle an der Knabenſchule iſt durch Kand. theol. 
Schmidt wieder bejeßt. — Geſtern wurde ein biefiger 
Kaufmann nach Arnswalde transportitt, um ſich dort 
wegen Theilnahme an einem betrügeriſchen Bankerott zu 
verantworten. 

Greifswald, 4. November. Die be- 
rühmte Menagerle des Herrn Schultz befindet ſich hier 
und wird auch bei uns überwintern, da die Thiere der 
Kälte beim Transport nicht ausgeſetzt ſein dürfen. Es 
iſt zu dieſem Zweck auf dem Roßmarkt eine ziemlich 
umfangreiche Bude hergerichtet und mit eljernen Oefen 
zum Heizen verſehen. Die Menagerie hat einige 60 
Thiere verſchiedenſter Gattungen aufzuwelſen und erregt 
für Groß und Klein ein ganz beſonderes Intereſſe. — 
Die Kuſſeſche Theater⸗Geſellſchaft hat am 1. d. Mie. 
die Vorſtellungen hier beendet und wird in Demmin in 
den Räumen der Sparagnapaneſchen Konditorei einen 
Cyklus neueſter Bühnen⸗Repertotre eröffnen. Herr Di- 
rektor Kuſſe hat den Greifswaldern mauchen angenehmen 
Abend bereitet, indem derſelbe ſtets bemüht war, nur 
gute und neue Sachen vorzuführen; ebenſo war das 
Perſonal in allen Branchen recht gut vertreten. Für 
Greifswald, als Univerfitäts- und Garniſonſtadt, die 
eine Theatergeſellſchaft mehr wie jede andere Stadt feſ⸗ 
ſelt, iſt es zu bewundern, daß noch fein ſtädtiſches Schau⸗ 
ſpielhaus exiſtirt. Ein derartiges Projekt bleibt wohl 
ſpäteren und beſſeren Zeiten vorbehalten. 


* Belgard, 4. November. Heute Abend 


ein Geſpräch über gleichgültige Gegenſtände an und wußte 


ihn während deſſen in weitere Entfernung von dem Pu- 


blikum zu führen. Mit einem Male fragte er den Land⸗ 
mann: Wie viel Uhr es ſel, und als dieſer nun ganz 
gemächlich ſein Metronom aus der Taſche zog, durch⸗ 
ſchnitt der Gauner die Uhrſchnur, riß dem ſtutzig ge⸗ 
wordenen Bauersmann die Uhr aus der Hand und ent⸗ 
ſprang ſtadteinwärts. Obgleich der Beſtohlene das nächſte 
Intereſſe an der Ergreifung des Spitzbuben batte und 
obgleich er demſelben am nächſten ſtand, ſo war er durch 
den Vorfall doch fo konſternirt, daß er baumſtill ſtehen 
blieb und erſt nach einigen Sekunden Andern zurief: 
„Haltet den Dieb!“ 

Bermifchtes. 

Blankenburg. Der Prinz Friedrich Karl hatte 
bei den in der Nähe von hier abgehaltenen Herzoglichen 
Jagden ein eigenthümliches Jagdabenteuer zu beſtehen. 
Ein von dem Prinzen am 29. v. Mis. erlegtes und 
ſcheinbar ſofort verendetes Wildſchwein erhob ſich nach 
etwa einer Minute wleder und wandte ſich, anſtatt 
anſtändiger Weiſe ſofort das Weite zu ſuchen, wüthend 
dem Stande des Prinzen zu, deſſen Aufmerlſamkeit nach 
der entgegengeſetzten Seite gerichtet war, ſo daß er erſt 
in dem Augenblicke, als der ſchwarze wilde, grunzende 
Anlömmling am Eingange des Standes angelangt war, 
denſelben bemerkte, In demſelben Moment lag aber 
auch ſchon die Büchſe an der Wange und es donnerte 
der Schuß auf das kaum noch zwei Schritte entfernte 
Ungetbüm, daß es ſofort zuſammenbrach, während der 
Leibjäger des Prinzen, als es ſich dennoch wieder erhob 
und vordringen wollte, mittelſt eines kurzen Spießes dem 
Leben des Thieres ein Enve machte. 

Poſen. Zu Rudnlca iſt in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag ein katholiſcher Geiſtlicher ermordet 
worden. Er war in der letzten Zeit öfters beſtoblen 
worden und hatte ſich in jener Nacht mit einem Gewebr 
auf Wache geſtellt, um die Diebe zu verſagen. Wie 
nun erzählt wird, machte er, als einige Perſonen auf 
ihn eindrangen, von der Waffe Gebrauch, wurde aber 
entwaffnet, zu Boden geworfen und mit ſeinem eigenen 
Gewehr erſchlagen. Bereſts find mehrere Perſonen als 
des Mordes verdächtig verhaftet worden. 

Halberſtadt, 1. November. In Folge einer 
Wette ritt vorgeſtern der Lieutenant v. H. mit ſeinem 
Pferde, einem Fuchswallach, zu gleicher Zeit mit dem 
von Magdeburg um 11 Uhr 28 Minuten abgehenden 
Zuge hierher und lam um 2 Ubr 27 Minuten, alſo 
3. Minuten früher als der Eiſenbahnzug an. Der 
Berichterſtatter war der gemachten Wette wegen dabei 
intereſſirt N mit dem Zuge gefabren. Er 

ing dann nach dem Stalle 6 Pferd, wel⸗ 

a 7 Mellen 2 Suden f Me c 
hatte, mit dem größten Appetit ſein Heu verzebrend, 
ein Faltum, was natürlich nur da vorkommen kann, 
wo man auf 7 Meilen ⸗Eiſenbahn 2¼ Stunde ver- 
bummeln darf, was wohl in Deutſchland nicht wieder 
gefunden wird. ** 

— Die Ladung des Dampfers Stonewall, wel⸗ 
cher auf dem Miſſiſſtppi bei Kairo zu Grunde gegangen 
it, beſtand zum größten Theile aus Heu, welches auf 
dem Deck aufgeſtapelt lag und vielleicht durch Selbſt⸗ 
entzündung den Brand verurſachte, der in der Nacht 
vom 27. auf den 28. Ditober ausbrach. Das Feuer 
griff ſchnell um ſich und der Kapitän ließ das Schiff 
auf eine ſeichte Stelle auflaufen; leider aber war das 
Waſſer noch zu tief, als daß die Paſſagiere das Land 
bätten erreichen können. Die Nacht war kalt, der Wind 
ſtark, der Fluß ſtrömte ſehr raſch. Von den 258 Men- 
chen an Bord weiß man nur von 38, dle gerettet find. 
Wenige der Verunglückten verbrannten, faſt alle ertran⸗ 
ken; die Ueberlebenden wurden in Kähnen vom Ufer 
ber ‚gerettet. Einige der Vermißten mögen den Fluß 
binabgetrieben ſein, doch iſt ihr Schickſal bis jetzt noch 
unbekannt. 

— Dem Beiſpiele anderer höherer Lebranſtalten 
folgend, hat nunmehr auch die, Univerfität Edinburgh 
een Frauen zum Studium der Medizin zuzu⸗ 
aſſen. 7 


— 


Woran derichre. 
ma, 5. November. Wetter Morgens regnig, 
ſpäter Mare Luft. Temperatur E 5 R. 

Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 57—63 , bunt poln. 56 61 , ungar 54 
bis 63 t, 83—8hyfd. per November 63%, 63, 623, 
h bez., Früblahr 64 ½, % e bez, Ya Br. u. Gd. 

Roggen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 77x bis 
78pfd. geringer 44, —451, , schwerer 4647 ½ . 
bez., ganz ſeine 48 ½¼ 48% e bez., per Novor. 4654, 
5 % er A 45%½% de bez., 1 

r., per Frübjahr 45 be. u. Br., per Mai ⸗ i 
453/, I. Br. 1 N ng: 

Gerſte matt, per 1750 Bid. loco Oderbruch 39 bis 

41 , pomm 37-40 , Märker 39 40 % 

Hafer leco unverändert, Termine ſeſter per 1300 
Pfd. loco 26 ½ —27½% , 47 bis 50pfd. per Frühjahr 
27½ N bez. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter- 50—52 5%, 
Koch- 53 , Früh. Futter⸗ 429 bez. 

Petroleum Loco) 8, ½% % bez., Novbr. 8 ½2 
Rp bez, 6 abgel. Anmeldung 8¼½ Re bez, Dezember⸗ 
Januar 8½ n Br. ‘ 

Rüböl ſtille, loco 12%,  Br., per November 
12% ½ bez. u. Gd., November Dezember 12 ½ 
Gd., ½ Br., April⸗Mai 12½ n Br. u. Gd. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 14% u 
bez., geſtern Abend 1 abgel. Anmeldung 14% . bez., 
per November 14½,, % #6 bez, November⸗Dezember 
14½ 36 Gb., Frühjahr 15 3 hez., Br. u. Gd. 

n 1 . eldet: e ei Weizen. 
1 egulirungs⸗Preiſe: Weizen 6%, Roggen 
46 ½, Rüböl 12 ½2, Spiritus 14% = N 2 
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‚Erwina. 


ji Bon 
T. S. Braun, 
(Fortſetzung.) 

Ich erklärte, ſogleich an das Werk gehen zu 
wollen, obwohl mir bei den kraus und unleſerlich ge⸗ 
schriebenen Blättern ganz beſorgt zu Muthe wurde. Er 
beſtand darauf, daß ich in feinem Zimmer ſchreiben müſſe, 
da er das unſchätbare Manufkript nicht aus feinen 
Augen laſſen lönne. So wurde ein Tiſch in das zweite 
Fenſter gerückt, welches fi im Rücken feines Schreib⸗ 
tiſches befand, an welchem er unermüdlich bis gegen 
Mitternacht zu ſitzen pflegte. Und ſo ſaß ich Wochen 
und Monate lang und ſchrieb und ſchrieb lauter Dinge, 
von welchen ich wenig oder nichts verſtand. Mein Ver⸗ 
hältniß zu dem Onkel hatte dadurch eine etwas andere 
Färbung erb alten. a 

Zuweilen, wenn er mir über die Achſel guckte, ob 
ich auch in der That im guten Geleiſe bliebe und mit 
der größten Genauigkeit alle die kabaliſtiſchen Zeichen 
und Wunder wiederzugeben fortfahre, da vergaß er, daß 
ich in dieſem Falle eine reine Maſchine war und ſprach 
mir, Verſtändniß vorausſetzen, von Dingen, die ich ohne 
eine ganze Kette von Vorkenntnſſſen unmöglich verſtehen 
konnte. Am Klügſten war es nun jedenfalls, ſchweigend 
zuzuhören und auf das gute Glück zu rechnen, welches 
ihm meine Unwiſſenheit vielleicht freundlich verhüllte. 
Zuweilen aber ging dies doch nicht an, und wenn ich 
nur etwas wußte, was einem Gedanken über dieſe Dinge 
ähnlich ſab, ſo wagte ich ein Wort, das hier und da 
glücklich genug ablief. Oefters aber verunglückte ich 
mit dem Beſtreben, Intereſſe und Verſtändniß zu zeigen, 
recht gründlich. 

Einmal, da ich von der Aufgabe zu ſchreiben hatte, 
die Quadratur des Kreiſes zu finden, welche von jeher 
von den Mathematikern bearbeitet worden, ohne andere 
als annähernde Reſultate zu erzielen — und er mir 


RETTEN EEE TELEFON 


Im Intereſſe ſolcher Per ſonen, die ſich gerne bei 
anerkannt ſoliden Kapitalien Verlooſungen betheiligen, 
machen wir hierdurch auf die im heutigen Blatte 
ſtehende Annonce der Herren S. Steindecker & Comp. 
in Hamburg beſonders aufmerkſam. Es handelt ſich 
bier um Staats Looſe zu eirer fo reichlich mit Haupt⸗ 
Gewinnen ausgeſtat teten Verlooſung daß ſich auch in 
unſerer Gegend eine ſehr lebhafte Betheiligung voraus. 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantieen 
geboten ſind und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets 
ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Ge⸗ 
winne allſeits bekannt iſt. f 


Fumilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Johanna Malcknick mit dem Agenten 
Herru Carl Schröder (Stettin — Berlin). 
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hen Ein Seh: Don Sa (Stralſund). — 
en  idun®Feiebiig Ranch. 


(Cöslin). — Frau Charlotte von Pachelbl Gehag geb. 
Frein Schoultz v. Aſcheraden (Stralfund). 


Termine vom 8. bis inel. 13. November. 
In Sub haſtations ſachen. 
8. Kr.⸗Ger. Anklam. Grundſtück des Mühlenmeiſters 
Carl Fr. Wilh. Scheel auf der Anklamer Feldmark, 
tax. 8184 % 14 Mr 2 
Kr.⸗Ger. Greifenhagen. Grundſtück Nr. Z in Neumark 
des Gutsbeſttzers Franz Wilh. Adolph Krauſe. 


m 


der Habeckſchen Erben 
. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Ueckermünde. Acker des Gaſtwirths 
Seegebrecht in Liepsgarten. 
10. Kr.⸗Ger Comm. Alt⸗Damm. Grundſtück Nr. 11 
daſelbſt des Bäckergeſellen Wilh. Teſch. s 
10. Kr.⸗Ger. Anklam. Hausgrundſtück nebſt Wieſe des 
Kaufmanns Hermann Dunmſtrey daſelbſt. 


10. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Stepenitz. Grundſtück Nr. 10 zu 


tere der verehel. Fleiſchermeiſter Asmuß geb, 

leckert. 

Kr.-Ger Comm. Stepenitz. Grundſtück Nr. 43 in 

Gr.⸗Stepenitz des Kahnbauers Carl Beyer. 

Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Die in Reckow belegenen 

Grundſtücke des Mühlenmeiſters Carl Fr. Wilh. Zanow, 

11. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. R. Wohnhaus Nr. 484 
nebſt Haus parcelle der verehel. Bäckermeiſter Nicolai 
geb. Vitalis. 

11. Kr.⸗Ger. Comm. Fiddichow. Die beiden in Uchtdorf 
belegenen, unter Nr. 51 verzeichneten Ackerſtücke, zum 
Nachlaß der Wittwe Zagelow gehörig. 

12. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Gollnow. Grundſtück Nr. 43 daſelbſt 
des Bäckermeiſters Wilh. Dupcke. 

12. Kr.⸗Ger. Anklam. Koloniſtenhof des Chriſt. Beſtier 
in Sanitz. 

12. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Labes. Die in Gr.⸗Borckenhagen 
belegenen Grundſtücke des Schneidermeiſters Auguſt 
Fiſcher. f 

13. Kr. Ger. Stettin. Die zu Blankenſee und Boock 
belegenen Grundſtücke des Schankwirths Klein. 

13. Kr. Ger. Stergard. Grundſtück Nr. 45 in Clempin 
des Mich. Fr. Krüger. 

13. Kr.⸗Ger. Anklam. Das in Bargiſchow belegene Grund⸗ 
ſtück des Landwirtes Albert Schröder. 

In Concursſachen. 

10. Kr.⸗Ger. Stettin. Termin zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Alkord im Konk. über 
das Verm. des Kaufmanns Carl Rothenberg hier. 

13. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Rügenwalde. Erſter Prüfungstermin 
im Konk. über das Verm. dee Schulzenhofsbeſitzers 
Cbriſtian Tietz zu Abtspagen, und 
im Konk, über das Verm. des Altſitzers Chriſtian 
Tietz daſelbſt. N 


Stettin, den 25. Oktober 1869. 


Bekanntmachung. 
III. Nr. 1230,10. 1869, 

Der Zuſchlag auf das Pachtgebot für die Königliche 
Domaine Wilhelmshof mit dem Vorwerke Mönchow 
er duden, Uſedom-Wolliuer Kreiſes, iſt nicht ertheilt 

orden. 

Zur meiſtbietenden Verpachtung dieſer Domaine auf die 


„ Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 23 in Fort⸗Preußen 


mehrfache Erläuterungen über das, was bereits darin 
geleiftet und was unerreicht geblieben, gab, machte ich 
die ſchüchterne Bemerkung: „Ich hoffe doch, lieber 


Onkel, bei der Zeit und dem Eifer, welche Sie darauf 


verwenden —“ 

Er prallte drei Schritte zurück. „Ich hoffe doch“, 
wiederholte er mit Bitterkeit, „bei der Zeit und dem 
Eifer! Dem Himmel ſei es geklagt, das ſprach ein 
Welbermund. Sie hofft! Sie hat keine Ahnung da⸗ 
von, daß die unbeſtimmte Quadratur unmöglich iſt!“ 
Nun ſtand er wieder vor mir und blickte mich ganz 
zornig an. 

„Es thut mir ſehr leid, lieber Onkel,“ ſagte ich 
bittend, „aber ich wußte es wirklich nicht.“ 

Er wandte ſich unwillig ab und ſetzte ſich wieder 
an ſeinen Schreibtiſch. Mit einem tiefen Seufzer tauchte 
er die Feder in das Tintenfaß und begann zu jchreiben. 
Ich hatte alle Mühe, mein Lachen zu unterdrücken, und 
begrub zu dieſem Zweck mein Geſicht in mein Taſchen⸗ 
tuch. Als ich es entfernte und mir die Lachthränen 
aus den Augen trocknend um mich ſah, bemerkte ich in 
dem, ein Stockwerk höher als unſere Wohnung gelege- 
nen Fenſter des gegenüber ſtehenden Hauſes ein auf 
mich gerichtetes Fernrohr. Ein zweiter Blick ließ mich 
einen jungen Mann gewahren, der es vor meinem Zorn- 
blick ſogleich zurückzog und ſich ſelbſt vom Fenſter ent- 
fernte. 

Ich war ſehr betroffen von bleſer zudringlichen 
Beobachtung, ſtand auf und zog meinen Tiſch tiefer in 
das Zimmer zurück. Hier ſtieß ich aber auf harten 
Widerſtand bei meinem Onkel, welcher entſchieden gegen 
jede Veränderung meines Platzes proteſtirte, von der Be⸗ 
hauptung ausgehend, daß nur in der gewohnten Si⸗ 
tuation meine Arbeit ebenmäßig von Statten gehen 
könne. Ich betheuerte, daß er keinen Unterſchled be- 
merken ſolle, er wollte es darauf nicht ankommen laſſen; 
ich ſagte ihm, daß ich aus jenen Fenſtern beobachtet 
würde, es ginge ihn nichts an, ich thue ja nichts Un⸗ 


weit einen Termin auf 
„Mittwoch, den 24. November d. Js., 
Vormittags 10 Uhr,“ 

in unſerem Plenar⸗Sitzungszimmer bierſelbſt anberaumt, 
wozu wir Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen, 
daß der Entwurf zum Pachtvertrage mit den Licitations⸗ 
Regeln ſowohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, wie bei 
dem Königlichen Ober⸗Amtmann Weidner zu Pudagla 
eingeſehen werden können. 

Das Geſammt⸗Areal der Domaine beträgt 1754 Morgen 
93 ARutheu, worunter etwa 1247 Morgen Acker und 
358 Morgen Wieſen. Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 
7000 und die Pacht⸗Kaution auf 2400 9% feſtgeſetzt. 


5 


Zur Uebernahme der Pachtung iſt der Nachweis eines 


Sermögens von 34,500 , erforderlich. 
Kö 


nigliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forften. 
Triest. 
Stettin, den 1. November 1869. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Verlegung des am Mittwoch, 
den 10. November ſonſt ſtattfindenden 
Wochenmarktes auf Dienſtag, den 


5 9. November d. J. 

Nachdem mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes Seiner Majeſtät 
des Königs vom 21. Oktober die Feier eines außerordent⸗ 
lichen, allgemeinen Bettages am Mittwoch, den 10. No⸗ 
vember angeordnet worden, wird der ſonſt an dieſem Tage 
fatıfindende Wochenmarkt auf Dienſtag, den 
9. d. M. verlegt. 

Königliche Polizei-Direktion. 


von Warnstedt. 


Auf dem Wege der Submiſſion ſoll die Lieferung von 
325 85775 u Bettungsbohlen a 9“ lang, 1“ breit, 
“ ark 


286 a den Bettungsrippen a 14 lang, 6 AZ oll 
ar 
verdungen werden, wozu ein Termin auf 


den 22. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des Artillerie-Depöts, Zeughof — Frauen⸗ 
ſtraße 53 — angeſetzt iſt. 

Die bezüglichen Bedingungen ſind in dem genannten 
Bureau Vormittags von 9 12, Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr einzuſehen. 

Stettin. den 4. November 1869. 


Artillerie:Depöt. 


Die Amortiſation der Camminer Kreis » Obligationen 
wird ſich pro 1870 auf 1 Apoint a 1000 , 6 Apoints 
a 100 4 und 4 Apoints a 50 3% erſtrecken. Es find 
durch das Loos dazu folgende Obligationen beſtimmt worden. 
Littr. 5 425 47 a an h 

. . I. Em. Nr. 174, 723, 833 

- Bl. . Pr. 1091, 1147, 1208 100% 

C. Nr. 12, 36, 40, 202, 5 

Die Juhaber dieſer Papiere werden aufgefordert, die 

ſelben nebſt den nicht fälligen Koupons und Talons zum 
1. Januar 1870 (oder ſpäter) auf der Chauſſee⸗Bau⸗Kaſſe 
hierſelbſt bei dem Herrn Rendanten Engmann zu 
präſentiren und die Summen, auf welche die Obligationen 
lauten, dagegen in Empfang zu nehmen. Mit dem 31. 
Dezember cr. hört die Verzinſung der vorſtehend gedachten 
Obligationen auf. 
Cammin, den 2. Januar 1869. 


Der Vorſitzende der Ständiſchen Kom⸗ 
miſſton für den Chauſſeebau im 
Camminer Kreiſe. 
Der 5895 a t h. 


. 
gez. v. Köller. 


18 Jahre von Johannis 1870 88 haben wir daher ander ; 


I. Retemeye 
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rechtes und brauche mich darum nicht zu kümmern, kurz, 
er rückte meinen Tiſch an ſeinen alten Platz zurück und 
nöthigte mich, ſo weiter fort zu ſchreiben. Er war von 
meinen Leiſtungen überraſcht und noch immer erſtaunt, 
daß ein Weib ſo regelrecht und genau zu ſchreiben 
verſtehe. 

Das entging mir nicht, obwohl er nicht einmal 
ein anerkennendes Wort äußerte. Aber der Umſtand, 
daß ich in Etwas ſeine Erwartungen übertroffen, brachte 
ihn ſo in das Unklare über meine Leiſtungefähigkeit, 
daß er von meinem Fleiß und meiner Anſtrengung das 
faſt Unmögliche zu fordern begann. Er ſetzte mir einen 
Termin für die Vollendung meiner erſten Aufgabe, bis 
zu welchem ich nur fertig zu werden vermochte, wenn 
ich jede andere Beichäftigung und jede freie Minute 
aufgab. Indeß ich that es und vergaß darüber mehrere 
Tae gänzlich meinen Beobachter. 

Eines Morgens, als ich an meine Arbeit ging, 
entſann ich mich ſeiner und warf einen ſcheuen Blick 
hinauf. Richtig, da lag er im Fenſter und ſchaute zu bald bleich wurde, und alle Haltung, deren ich armes 
mir nieder, zog ſich aber ſogleich wieder zurück, als er ſiebzehnjahriges Kind fähig war, beſtand in einer ſehr 
ſich bemerkt ſah und einige ſpätere flüchtige Streifblicke ernſten Miene, mit welcher ich vor mich niederſah. 
von mir fanden das geöffnete Fenſter leer. Ich ließ Dennoch bemerkte ich ſeinen Gruß und erwiederte ihn 
fortan das Rouleau zur Hälfte nieder, jo daß das Licht der Schicklichkeit gemäß mit meinem Onkel zugleich, der 
auf den Tiſch fallen konnte, und ich ſelbſt geſichert vor mechaniſch ſeinen Hut gelüftet hatte, ohne ſich dafür zu 
den Blicken des Fremden blieb, der doch am Ende Herr intereſſiren, wen er gegrüßt. Von da an begegneten 
ſeines Fenſters bleiben mußte, wenn er nur nicht wieder wir ihm täglich. Der Gruß wurde zur Gewohnheit. 
jo unbeſcheiden war, fein Fernrohr auf mich zu richten. Kann man es meiner ‚einfamen Lage, melner erfahrungs⸗ 
Gegen Abend aber, wenn es dämmerte, zog mein Onkel, loſen, vertrauenden Jugend verargen, daß dieſer ſtumme 
der meine Arbeit mit Argusaugen bewachte, höchſteigen⸗ ehrerbietige Gruß, der thellnehmende warͥe Bick des 
händig das niedergelaſſene Rouleau auf, damit ich ja einzigen menſchlichen Weſens, welches ich, außerhalb 
nicht veranlaßt werde, früher Feierabend zu machen als meines häuslichen Lebens täglich zu ſehen Gelegenheit 
unumgänglich nothwendig. hatte, mir eine Herzerquickung wurden? Daß ich bangte, 

Da wir uns im Hochſommer befanden, jo machte er lönne einmal ausbleiben und ich müßte in meine Klause 
die hereinbrechende Dunkelheit um jo wehr unſerer Thä- zurückkehren, ohne dieſen Blick der Theilnahme und der 
tigieit ein Ende, als wir ſehr früh des Morgens unfer Aufmerkſamkeit mit mir zu nehmen? Zu feinen Sen 
Tagewerk ſchon begannen. Dann, wenn ich die er- wagte ich nie mehr aufzublicken, mein Roulen:r 
müdende Beſchäſtigung abgebrochen hatte, ging ich bei niedergelaſſen bis zur Dämmerung. ( Fortſetzunz jo 


meinem kleinen Zimmer auf und ab, wie ein geſang 

Vogel, der gegen die Stäbe ſeines Käfigs flattert. Und 
alle Wünſche, alle Hoffnungen, alle Fragen an das 
Schickſal, welche den Tag über unter dem Baune dieſer 
mechaniſchen Arbeit“ mit ihren unverſtändlichen Worten 
und Zeichen, die ich mit der größten Genauigkeit wieder⸗ 
zugeben hatte, ſchweigen und ſchlafen mußten, ſie wachten 


ſpringen drohte. : A 

Da langt’ ich mit ſehnſüchtigen Armen zum nächt⸗ 
lichen Himmel empor und flehte das Leben an, mich 
nicht zu vergeſſen. Und einmal, da trafen wir ihn auf 
unſerem mittäglichen Spaziergange und er zog grüßend 
feinen Hut. Er kam uns langſam entgegen, auf einem 
langen einſamen Wege, ich hatte ihn ſchon von fern 
erkannt und bemühte mich vergeblich, ganz unbeirrt zu 
bleiben. 

Ich fühlte, daß ich verlegen elnherglng, bald roth 
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in Berlin, 
Breite Strasse Nr. 2. f 6 


Central- Expedition | Correspondenz-Burea 
für Ankündigungen in alle in- und für den geschäftlichen Verkehr. 


ausländischen Zeitungen. Unparteilichkeit, — Diseretion, g Sicherheit durch 
Aeltestes Bureau dieser Branche! Cautionen u. Referenzen in jeder Stadt! 


Besorgung von Zeitungs-Inseraten in die Zeitungen] ies Bureau unterhält seit langen Jahren die aus- 
aller Länder zu Original-Insertionspreisen bei mög- gedehntesten Verbindungen in allen Stüdten des 
lichster Rabattgewährung und unter Ersparung In- und Auslandes und ist durch geschäftliche Be- 
aller, sonst mit der Aufgabe verbundenen Kosten, ziehungen mit den „rössten Bank- und Geschäfts- 
Mühwaltungen, Verzögerungen etc. 1 

Die langjährige Geschäftspraxis, Pacht-Verhält- 
nisse mit den Zeitungen und originale geschäftl. 
Einrichtungen sichern den Inserirenden für Aufträge 
jeden Umfanges schnelle, gewissenhafte, sparsame 
und dabei den Zweck fördernde Ausführung. 

Die höchsten Behörden und Institute betrauen 
schon seit 13 Jahren ausschliesslich dies Bureau 
mit Erledigung ihrer Publikationen. 

Zeitungs- Verzeichniss mit Tarif, Kosten-Anschläge, 
Rath und Auskunft über Insertionen wird unent- 
geltlich ertheilt. 


alle geschäftlichen Angelegenheiten und Verhält- 
nisse zu übernehmen, Berichte, Auskünfte u. Rath- 
schläre zu ertheilen, Bez nellen, Adressen und 
Absatz nachzuweisen, sowie Incassa, Spedition und 
Bestellungen aller Art gewissenhaft auszuführen, 
Preis-Courante in- und ausländischer Fabrikan- 
ten, Prospekte und Statuten aller Unternehmungen 
werden schnellstens besorgt. 1a 
Alles Nähere im Geschüfts - Programm, welches 
unentgeltlich auf Verlangen übersandt wird. 


A. Retemeyer's 


Central-Annoncen- und Correspondenz-Bureau, Berlin, Breitestrasse 2. 


Durch tauſende Atteſte der Heilung aus allen 


Himmelsgegenden gekröntes 
Nadikalmirtel gegen Gicht und Anhang. 
Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago Lendengicht, 
N Rheumatismus. 
a Toöpfcken nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. * ; 


Briefe und Gelder franko 3 2 
Carl Püttmann in Köln, 
Depoſitair. 1 


Da Sie mir im Mai v. J. ein Töpfchen Gichtſalbe geſchickt, wovon ich Gott 
Dank meine völlige Geſundheit wieder erlangt habe, kann ich nicht umhin, Ihnen für die 
Wundermittel meinen Dank auszuſprechen, denn nichts iſt edler als geſund ſein, mögen 
auch Sorge tragen, daß auch die Nachwelt dieſes herrliche Mittel gebrauchen kann, ſch 
wieder iſt eine Frau von Ihrem Mittel beſeelt. ee 
(Folgt Beſtellung.) 
Friedrich 


* 


Samswegen. . e — 
1 Sſhifsgelegenheit Si 
Bremen nach Nordamerika. f a 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffserpedient, , beid ert Auswan 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworlegus abg nden pracht⸗ 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

Die Paſſage⸗Preiſe ind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen geru unentgeldlich Aus 
kunft ertheilt. 1 ö 


1 


Eel. Jehan, 
Schiffstheder und Konsul. 
Comtoir: Langenitraße WB un 


remen. 


a Thlr. 5½ pro getr., Neue Bere Ba 
11 + der vor 
. A Rheiniſche Wallnüße. Pop- Einzahlung. 


Streng reelle Bedienung. A. Gressner, Bingen W b 


geöffneten Fenſtern in der Dunlelben een 2 


5 


auf und ſtreckten ihre Glieder, daß meine Bruſt zu 4 


häusern, Fabrikanteu, Agenten ete. im, e 


DD 
* 


schriftliche und telegraphische Correspondenz über 7 ö 


e wm Herm. Ritterbusch, 
157. Srankfurter Eotterie, Fee 


Bei R. Grassmann in Stettin, 
Kirchplatz 3, find folgende Bücher billig 


f zu verkaufen: 
27 7 85 46 Atterthümer, 4 Bände 1775, ſehr aus⸗ 


. deren Plan von Königl. Preußiſcher Regierung genehmigt, und in welchen die 5 Bureau 
I G ee fe und Unt t 1834, 2 6 © . 
H Behere, Site us N 1861.1 . von Gulden 200,000. 100,000. 50,000. 25,000. 20,000. Auskunfts⸗Comtoir für geſchäftliche 
1 Biot, P Aue 5 Bände 1828, gutes Werk, 25 Gr: 15,000. 10, 000 Nachf 
HBesequerel, Pbyſtt, 9 Bände 1845, 15 Ir 11 w. l Ba e een achfragen. 
; Dove, Wörterbuch der Chemie und Phyſik, Band 1—2, r U n orebeiben „ iebung Proviſion dafür 3 Th r. in Poſtmarken 
16 Originalloose Agentur für Lebens 
| Lennis, 1 Naturgeſcichte, 1848, 2 Br 6 <$ 0 gentur für Lebens⸗ u. Feuer⸗Verſicherung. 
Mosler, Taſchenbuch der Botanik 1805, 5 . Ganze a 3 Thlr. 13 Sgr. BEE Kommiſſions⸗ u. Nachweiſungs⸗Geſchaͤft. 
Koch, flora germanica, 1837, 15 Ir lb 
" = Bailly u. Littrow, Geschichte der Sternkunde, 5 Bände Halbe 1 2 2 Herm. Ritterbusch, 
9 5 Viertel⸗— 26 —ULT“ ; 
I} 5 Strass;Hevemann, eg der Geſchichte, 7 Bände, Das Reſultat wird ſofort nach Entscheidung jedem Theilnehmer durch amtliche, Biehungs- Greifswald. 
1 0 de 157 ee - liſten mitgetheilt, ſowie jede gewünſchte Auskunft gern ertbeilt und amtliche Pläne gratis überſandt. 
IP — ow, alte Geſchichte, Sr 1 die Jahre 1801 Judem ich jede Veſtellung prompt und diskret ausführe, erbitte ich dieſelbe umgehend und 9 9. leere 
N 1 1850 7 8 erts, Pay ie Jahre direkt. Der Betrag kann durch Poſtanweiſung eingeſandt oder bei Ueberſendung der Looſe durch Poſt⸗ 5 Haffinirte Petrol. 5 
| k Fischer, Zei 8 geegrapb. Netze 1 Ir vorſchuß entnommen werden. x B 
Stein, Geographie 1836 2% Ar A. Molling, arrels 
f Codes frangais 2½ Sr. frei an Bord Stettin, Kaſſa bei Uebernahme. Offerten 
| le Haupt⸗Kollektion uud Bankgeſchäft gefl. au d. Exped. Ad reſſe E. C. M 
etroleum in Hannover. r 
| 
in der von mir ſeit Jahren verkauften ausgezeichneten wi 29 0 E Alt. 


Waare, ift mir von den Herren Debel & Eiekhofrf 
abgelaſſen worden und offerire ich deren auch jetzt in 
allerbeſter Güte. 


Gustav Zuther, 
Kohlmarkt 18 und Breiteſtraße 52. 


betriebe eignet, womit auch ſehr einträgliche Agenturen 

U mit ubernommen werden können, billig verkauft werden, 

r ſo wie eine Kallofenpachtung, (beydrauliſcher Bergkalk⸗) 
Pachtung, billig, Kalkerde beim Ofen und in großer Maſſe 


— — m 
. anffurter und ſonſtige 14 W e e vorhanden (Cement ähnlich), große Kundschaft, Pacht 
ämien⸗Looſe find geſetzlich zu ſpielen ae antritt ſoll ſogleich mit Ketlvn et Passiva ge 
\ Man biete dem Glüde die Hand! 


ſchehen. Ein nach neueſter Konſtruktion gebautes Konvefel 
nebft grober Drehorgel eilf Stücke ſpielend, mit Pauke 
und Trommel ſoll billig verkauft werden, durch den 
Kommiſſionair 


Fr. Köhn, Y 8 
e 33. e eee 


Beſtellungen auf Wäſche, namentlich zu Stettiner Stadt⸗ T 
enier. 

Weihnachts⸗Geſchenken, mer d = 20 

bitte ich mir recht bald zukommen zu laſſen, um ſolche mit gewohnter Vorſtellung im Prämien-Abonnement. 

Sauberkeit recht prompt ausführen zu können. Die Eine weint, die Andre lacht. 


E. Aren, Breiteftr. 33. ne 


Abgang “ud Ankunft 


Gifenbagnen und Poſten 
Rath und Hilfe für 
Geſchlechtsleidende. 


Grundkapital, im Betrage von 
Einer Million Fünfmal ae Mehtzig 
Tauſend Fünf Hundert Thaler 
wird mittelſt Gewinnziehungen plangemäß an bie 
Intereſſenten unter Staatsgarantie zurückbezahlt. 
25,000 Gewinne kommen in wenigen Monaten 
| zur fiche ren Entſcheidung, darunter befinden ſich 
il; . von 
| Thlr. 100,000. 60,000. 40,000 20,000. 15,000. 
12,000. 10,000. 8000. 6000. 5000 4 00. 3000. 
2000, 1500. 130mal 1009. 400. 200. 100 ꝛc. 
Es werden nur Gewinne gezogen und 
geſchieht die Auszahlung derſelben ſtets prompt nach 
ſeder Ziehung durch directe Zuſendungen oder auf 
Berlangen der Intereſſenten durch unſere Verbin⸗ 
dungen an allen „rößeren Plätzen Deutſchla ds.“ 
Schon am 9. k. M. beginnen die näch⸗ 
ſten Gewinnziehungen. 
' Fang Driäinal-@tnateloos 8 Thlr 15 — 
70 „ . „ r 


gan 
— 8 (Poſteinzahlung) oder Nach⸗ 
nahme des Betrages. 

Wir verſenden nur die wirklichen Original⸗Staats⸗ 
Looſe (keine verbotenen Promeſſen). Jeder Beftel- 
lung wird ein amtlicher Plan gratis beigefügt und 
nach den Ziehungen den Theilnehmern prompt amt⸗ 
liche Liſten übermittelt 
Unſer Haus, durch Auszahlungen der 


IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Sr; I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 


Stettin. 
Durch Erfahrungen und nnirügliche Proben bewährt, iſt ein zwanzigſter ver⸗ Borm. (Aufehluß nach Kren, Polen, U x 
ale, Frankfurt a. O.) III. 11 U. 35 M. 


Bahnzüge 
beſſerter Original⸗Auflage bei Unterzeichnetem erſchienen: 
8 zeich ſchi Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 


nach Berlin: I. 6 U. 1. 20 87 Morg. II. 12. U. 15 M. 
Reueſte und bewährteſte Entdeckung, 2 dg e an Die auge ei I) V. 41 . 


Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Courierzuz) 
wie neben dem Gebrauche einiger weniger Medikamente und einem angemeſſenen Ber- In Altdamm Bahnhof A 0h 1 folgende Berfonen- 


| zahlreichſten und bedentendſten Gewinne halten durch das bloße füße Brunnenwaſſer die Folgen der Selbſibefleckung, die un⸗ Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und ung 
4 auſeits bekannt, wurde von der zufländigen willkürlichen nächtlichen Saamenergießungen und der weiße Fluß auf das Gründlichſte en Bug AV. nad ollnow, an Zug WE. nach Pyrig, 
Behörde mit einem Haupt: Debit dieſer Driginal- und Zuverläffigfe geheilt und die geſchwächten Krrfte der Mannheit zu dem höͤchſten I nnch Cos kin und. Gelber, 5 fl . 


Staatslooſe betraut und haben wir Einrichtungen 
getroffen, daß alle Aufträge, ſelbſt die klein ſten nach 
den entſernteſten Gegenden von uns ſofort aus⸗ 
geführt werden. 
Voraus ſich tlich kann bei einem ſolchen auf der ſo⸗ 
lideſten Baſis degründeten Unternehmen überall 
auf eine ſehr rege Betheiligung mit Beſtimmtheit 
gerechnet werden, man beliebe daher ſchon der nahen 
Ziehung halber alle Aufträge baldigſt direkt 
zu richten an 
S. Steindecker & Comp. 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft in Hamburg. 
Alle Arten Staats: Obligationen, Eiſenbahn⸗Aktien, 
insbeſondere die bekannten kleinen Anlehenslooſe u. 


Grade der Vollkommenheit gebracht werden können. I. 6. U. 5 M. Vorm II. II U. 35 
Geheftet Thlr. 1. 8 Sgr. (Gourierzug). IX. 5 u. 17 M. Mann 


Dieſe berühmte Schrift, welche zuerſt in dieſem Jahrhundert auf oh Heilfräfte nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: I. 6 u. 
des kalten Waſſers aufmerkſam machte, lehrt die einzigen wahren und unübertreff⸗ 10 enn 1. 7 u. WN N aan 


lichen Mittel kennen, den innereft Krankheitsſtoff völlig zu beſeitigen, der bis jetzt jo nach Dateinalt, u. Strasburg: 
oft unheilbar geblieben. I. 8 U. 45 M. Morgens. Fatara. noch Hepberg 


Der. II. 3 U. 57 M. Nachm. 
Briefe und Gelder erbitte ich mir franko oder an der Poſtnach⸗ (Wufluß:cn ben Krurieugng und Segen ug Sun. 


nahme. Johann Ulrich Landherr burg; Auſchluß nach Prenzlau). III. 7 Ul. 55 W. Ab. 


Ankunft. 

in 0 ˙ A w- a RR am Neckar. von Berlin 16 2 u. 45. Ex Morg. II. 11 u. 26 M. 
orm 00 ourierzug). III. 4 U, 52 

IV. 10 u. 58 W. Abends. e 


Verla abuchhandlung von Hermann Toſtenodle in en en eee e ene n TEE von ae) I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 
2 2 Morg. (Anſchluß ar Kreuz, Breslau, Königsbe 


Di Al Tenn e 11 U. 24 N. bern, IV. 9 K. 
M. N 
ie pen, (unſchln Bi eu Be V. 6 u. 17 M. Nachm 


150 1 Ben. Königsberg, Frank- 


alle wirtlichen Original⸗Looſe, deren Verlooſungen 
von den Staatsregierungen u. amtlich voll l 
ſind ſtets villigſt direkt von uns zu beziehen. D. O 


100,000 Thaler 
N als Höcften Gewinn bietet die Neueſte große 
| MW Geld: er[oofung, „welche von der Hohen Ne: 
gierung genehmigt und garantirt iſt. 
1 a 


furt a. O.) V 40 M. Abends. Anſchln. 
5 [ Natur⸗ und Lebensbildern 55 1. 1 u. 44 N. Berg. 
’ e N BargeRell 7% 1 M. Nachmittags (Eilzug). III. 10 U. 
| u. Spiegel 9 A. Bertepfeh. 2 l 37 al ee. (ang 
offerirt in reichhaltigſter 2 zu deu ſolideſten Mit 22 Illuſtrationen und gie Titelbilde in Tondruck von Strasbur⸗ r I. 9 u. 80 M. 
Er auch auf Abzahl ung dl 3 (Anschluß von Neubrandenburg). II. 1 li 
e neue Möbelhandlung von Dudginalkeichnungen — Emil Rittmeyer. 1 1 Ka (ausge von Hamburg). III. 7 U 
2 ends An v 
i J. Loewenstein, Bierte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. Vo ft er Nasa. 
A bg 
\ 30 obere Schuhitroße 30 32 bis 33 Bogen Lerikon-Oltav. Pracht-Ausgabe auf ſeinſtem Vellnpapier. Vollſtändig in 9 Lieferungen garielpoſ nad Ponmmerendbsrf 1 u. b Nm fra 


mit 3 bis A Bogen Text und 2 bis 3 Zluftrationen in Tondruck broch. A Lieferung 10 Sgr. oder komplett 
in 1 ſtarkem Bande 3 Thlr. leg. geb. 3 Thlr. 22 ½ Sgr. — 2 de lea 


Cirea alle 3 Wochen erfcheint eine Lieferung. achm. 
Die erſte Lieferung iſt bereits erſchienen und in allen Buchhandlungen vor räthig. u nach Grabow u. Zuuchow 12 U. Mitt, 7 U. Ab 


neben Gebr. Cronheim. 


£ a en nn En E 
# . . 
| Winter⸗S andſchuhe Neu erfundene, patentirte, transportable 215 . Bomnmerendoorf 11 U. 25 N. Binn. ö U. 
. er — Sgr., Damen 5 Wr 3 Sgr. bis 3 Röhrembrummen —— ‚us 4 Su U. I, 6% U. Ab. 
5 x Ewald, der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulho An 115 
8 große Wollweberſtr. Nr. 41. Mit dieſer neuen Erfindung ban 91 5 a fertig zum 3 in der kurzen d * re 5 u 10 m. früh und 11 u. 


von nur einer Stunde ‚berftellen, jo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen und en 
Arbeiten das Bohren oder Graben eines Brunnens wegfallen. ; damen g Preise: hen eee gn 2 a 


| 1 Röhrenbrunnen mit Pumpe komplet von 70 . bis 100 , Botenpot von Neu Tornei 5 
. un 8. lege Fir] dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler.“ Dam. und 5 fl. 4 M. Dahn 1 U. 25 N. 
alle ſeine alten Herren freundlichſt einzuladen. 1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 bis 110 % Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
Halle 3%, den 27. Oktober 1869. Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 6 U. 45 Abends. 
Das Corps Boruffia. dn Fer Sei e 0 f Nee de EL. 20 1. Ben, ug 
8 1 das General-Depöt von Weber & Schultheis in Frankfurt a. M. o. am am  Grhuhet 4.45 M Nat, 7 Uhr 
M. Hirsch, stud, med, 8 Solide, lautjonsfähige Agenten werden angenommen. ar = 


| 
| 
| 


